
INTERNATIONALE POLITIKANALYSE

 � Während der Europawahlen 2009 war ein Hauptkritikpunkt, dass die sozialdemo-
kratischen Parteien in den Mitgliedstaaten der EU einen traditionell stark national 
ausgerichteten Wahlkampf führten. Es existierten voneinander unabhängige natio-
nale Wahlprogramme, zwischen denen keine tiefgreifenden Bezüge bestanden. Von 
einem grenzübergreifenden Wahlkampf war nicht viel zu bemerken.

 � Die vorliegende Studie möchte diesem Vorwurf anhand einer eingehenden kompa-
rativen Positionsanalyse von acht Wahlprogrammen verschiedener sozialdemokra-
tischer Parteien, die allesamt Mitglieder der Sozialdemokratischen Partei Europas 
(SPE) sind, nachgehen. Sie möchte dadurch Verbindendes und Trennendes zwischen 
den Parteien hervorheben und so die Diskussion um ein gemeinsames Grundsatz-
programm anreichern.

 � Als größter gemeinsamer Nenner der sozialdemokratischen Parteien ist das Themen-
feld des sozialen Europas hervorzuheben. Kern der Übereinstimmung bildet ein so-
zialer Stabilitätspakt, mit dem Sozial- und Bildungsstandards in den Mitgliedstaaten 
festgelegt werden sollen. 

 � Auf anderen Feldern zeigen sich dagegen grundlegende Konfliktlinien, etwa in der 
Gestaltung einer europäischen Wirtschafts- oder Außenpolitik. Hier vertreten viele 
sozialdemokratische Parteien verstärkt nationale Interessen. Die Debatte um ein ge-
meinsames Grundsatzprogramm könnte dabei helfen, einen konstruktiven Dialog 
zwischen den Parteien zu führen, Differenzen richtig zu bewerten und gemeinsame 
Zukunftsprojekte zu identifizieren. 
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Vorwort

Die Größe der Europäischen Union (EU) und ihre wach-

sende Bedeutung und Mitsprache in den verschiedens-

ten Politikbereichen der Mitgliedstaaten erlaubt es nicht 

länger, Fragen zur Zukunft des Staatenverbunds zu ta-

buisieren, zu ignorieren oder weiterhin auf die Kraft der 

Integration der kleinen Schritte zu vertrauen. Die Ent-

grenzung von Herausforderungen und das Entstehen ei-

ner globalen Risikogesellschaft erfordern transnationale 

Antworten der Politik. Dies zeigt sich besonders deutlich 

in der Finanz-, Wirtschafts- und Währungsunionskrise. 

Mit ständig neuen Ad-hoc-Maßnahmen ist dieser Krise 

nicht beizukommen, da sie die Grundfesten europäischer 

Gemeinschaft und Solidarität berührt. Zu klären ist, was 

eigentlich die beliebte Forderung nach »mehr Europa« 

bedeuten soll. Die Bürgerinnen und Bürger Europas ver-

langen von den politischen Akteuren Auskunft darüber, 

wohin die Reise geht.

Das in der Sozialdemokratischen Partei Europas (SPE) be-

reits angestoßene Projekt eines gemeinsamen Grund-

satzprogramms greift das Bedürfnis und die Notwendig-

keit einer verbindenden »Erzählung« auf. Dieses Narrativ 

muss Rücksicht nehmen auf die existierenden Differen-

zen. Denn für eine europapolitische Strategie der Sozi-

aldemokratie »aus einem Guss« existieren Hürden, die 

ihre Ursache in den gewachsenen und teilweise divergie-

renden Strukturen der Mitgliedsparteien und ihrer spe-

zifischen Umgebung haben. Die sozialdemokratischen 

und sozialistischen Parteien Europas haben unterschied-

liche Profile. Nicht nur ihre Entstehungsgeschichten, Mit-

gliederstrukturen und Organisationsprinzipien, sondern 

auch ihre Einbettung in die jeweilige politische Kultur, 

das Wahlsystem und die öffentlichen Diskurskontexte va-

riieren erheblich. 

Mit der vorliegenden Analyse der Wahlprogramme acht 

sozialdemokratischer Parteien zur Europawahl 2009 leis-

tet Julia Würtz einen Beitrag zur Identifizierung von Ge-

meinsamkeiten und Differenzen innerhalb der Parteifami-

lie. Der tabellarische Vergleich kann dabei als Nachschla-

gewerk dienen, die Zusammenfassung liefert wichtige 

Hinweise für die Aufspannung eines Diskursfelds um ge-

meinsame sozialdemokratische Werte und Ziele in Eu-

ropa. Da es sich nicht um eine Gesamterhebung der Po-

sitionierungen aller sozialdemokratischer Parteien in der 

SPE handelt und einzelne Fragmente der Europawahlpro-

gramme durch die aktuelle politische Diskussion bereits 

überholt sind, stellt die Analyse einen Baustein für ein 

größeres, noch unerschlossenes Spektrum dar. Die Ana-

lyse ist in Herangehensweise und Ergebnis gleichwohl 

richtungsweisend für die Arbeit an einer künftigen sozi-

aldemokratischen Europaerzählung.

Diese muss – bei aller Vielfalt von Ansätzen, Situatio-

nen und Ansprüchen – einen roten Faden aufweisen, 

dem alle folgen können, der aber zugleich auf ein am-

bitioniertes Ziel zuläuft. Dabei besteht die Gefahr, einen 

bloßen Minimalkompromiss zu formulieren. Das wäre 

zu wenig. Es muss vielmehr um das anspruchsvolle Pro-

jekt gehen, grundsätzliche gemeinsame Überzeugungen 

und politische Perspektiven zum sozialen und demokra-

tischen Europa der Zukunft zu bündeln. Solch ein euro-

päisches Grundsatzprogramm der Sozialdemokratie wird 

nur dann überzeugen, wenn es abseits des politischen 

Tagesgeschäfts entsteht, längerfristige Ziele in den Blick 

nimmt und Konflikte nicht kaschiert, sondern nationale 

und parteispezifische Traditionen mit den gemeinsamen 

Überzeugungen und Grundsätzen austariert.

Für Vorarbeiten zu dem vorliegenden Vergleich sozialde-

mokratischer Europawahlprogramme dankt die Interna-

tionale Politikanalyse Janett Kampf.

Dr. Gero Maaß

Dr. Björn Hacker

Internationale Politikanalyse
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1. Einleitung

Ausgangspunkt für die Untersuchung der sozialdemo-

kratischen Europawahlprogramme 2009 ist die Diskus-

sion über ein Grundsatzpapier der Sozialdemokratischen 

Partei Europas (SPE). Ihren Anfang nahm die Debatte 

nach der deutlichen Niederlage der europäischen Sozi-

aldemokratie während der Europawahlen 2009, bei de-

nen besonders sozialdemokratische Traditionsländer wie 

Deutschland, die Niederlande, Schweden und Großbri-

tannien große Verluste hinnehmen mussten. Die sozial-

demokratische Fraktion im Europäischen Parlament (EP) 

schrumpfte von 215 auf 184 Sitze.

Auf dem SPE-Kongress in Prag im Dezember 2009 wurde 

auf die Krise der europäischen Sozialdemokratie mit einer 

Resolution zur Schaffung einer Vision für die fortschritt-

liche Gesellschaft des 21. Jahrhunderts reagiert. Um eine 

grundlegende Erneuerung der Politik zu erreichen, leitete 

die Präsidentschaft der SPE einen Reflexionsprozess ein, 

an dem die Mitgliedsparteien, ihre Parteiführungen, die 

Fraktion der Progressiven Allianz der Sozialdemokraten 

im Europäischen Parlament (S&D Fraktion) sowie die SPE-

Aktivisten beteiligt sind. Am Ende dieses Prozesses soll 

2013 ein gemeinsames Grundsatzprogramm beschlos-

sen werden.

Nach zwei Jahren hat dieses ambitionierte Vorhaben nun 

Halbzeit. Bis heute findet die Diskussion darüber aller-

dings eher im Hintergrund statt. Sie dringt kaum an die 

parteipolitische Öffentlichkeit. Auch auf dem letzten SPE-

Rat im Dezember 2010 in Warschau fand der Wunsch 

nach einem gemeinsamen Grundsatzprogramm nur we-

nig Beachtung. Der Präsident der SPE, Poul Nyrup Ras-

mussen, erwähnte in seiner Rede zwar den Reflexions-

prozess der Partei, nicht aber das Ziel eines gemeinsamen 

Grundsatzprogramms.

Gerade jetzt gilt es jedoch, diesen Plan nicht aus dem 

Blick zu verlieren, denn nur vereint wird die Sozialdemo-

kratie in Europa die Chance haben, den Herausforde-

rungen des 21. Jahrhunderts begegnen zu können. Die 

Schaffung europäischer Parteien ist darüber hinaus ein 

wichtiger Schritt auf dem Weg zu einer wirklichen De-

mokratie in Europa.

Während der Europawahlen 2009 war ein Hauptkritik-

punkt, dass die sozialdemokratischen Parteien in den 

Mitgliedstaaten der EU einen traditionell stark national 

ausgerichteten Wahlkampf führten. Es existierten von-

einander unabhängige nationale Wahlprogramme, zwi-

schen denen keine tiefgreifenden Bezüge bestanden. 

Obwohl die SPE ein Manifest zu den Europawahlen ver-

abschiedet hatte, war von einem grenzübergreifenden 

Wahlkampf nicht viel zu bemerken.

Die vorliegende Studie möchte diesem Vorwurf nachge-

hen. Anhand einer eingehenden Positionsanalyse wur-

den acht Wahlprogramme unterschiedlicher sozialdemo-

kratischer Parteien, die allesamt Mitglieder der SPE sind, 

verglichen. In einem ersten Schritt wurden Politikfelder 

identifiziert und anschließend vergleichend gegenüber 

gestellt. Damit konnten Gemeinsamkeiten und Unter-

schiede analysiert werden, die Aufschluss über den Stand 

verbindender und trennender sozialdemokratischer Po-

sitionen geben. Die Länder wurden nach voneinander 

abweichenden Kriterien ausgewählt, um ein möglichst 

breites Spektrum von Vergleichsfällen abzudecken.

Diese Studie soll als Beitrag für die Diskussion zum 

Grundsatzprogramm der SPE dienen. Sie schließt sich ei-

ner Publikation des Referats Internationale Politikanalyse 

der Friedrich-Ebert-Stiftung vom Dezember 2010 an, die 

das Thema bereits aus deutscher Perspektive beleuchtet 

(vgl. Hacker/Maaß 2010). Gleichzeitig kann die tabella-

rische Form der Darstellung von europapolitischen Posi-

tionen verschiedener sozialdemokratischer Parteien auch 

als Nachschlagewerk in einzelnen Politikfeldern genutzt 

werden.

2. Vergleichende Analyse: Sozialdemokra-
tische Europawahlprogramme im Vergleich 
(Tabellarische Form)

Die Untersuchung umfasst eine vergleichende Analyse 

der Programmatik zu den Europawahlen 2009 von acht 

Mitgliedsparteien der SPE. Die Darstellung in Form einer 

tabellarischen Gegenüberstellung zeigt Gemeinsamkei-

ten und Unterschiede in der programmatischen Ausrich-

tung der Parteien auf. Sie bietet Potenzial für die Dis-

kussion über ein gemeinsames Grundsatzprogramm der 

SPE, indem sie auf zusammenhängende Standpunkte, 

Eckpunkte und Baustellen hinweist.
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Die Auswahl der sozialistischen und sozialdemokrati-

schen Parteien1 erfolgte anhand länder- und parteispezi-

fischer Kriterien. Folgende Merkmale waren für die Aus-

wahl eines möglichst breiten Länderspektrums entschei-

dend:

 � Größe des Landes: Es wurden sowohl kleine als auch 

große Mitgliedstaaten in die Untersuchung einbezogen.

 � Länderspezifische Grundstimmung gegenüber der Eu-

ropäischen Union (EU); Auswahl im Hinblick auf eine eher 

skeptische oder pro-europäische Ausrichtung.

 � Beitrittszeitpunkt zur Europäischen Gemeinschaft 

(EG): Es wurde darauf geachtet, dass sowohl Länder der 

sogenannten Gründungsstaaten Teil der Auswahl sind 

sowie Länder, die im zeitlichen Mittelfeld zwischen 1970

1. In der folgenden Darstellung wird zur sprachlichen Vereinfachung auf 
den Begriff »sozialistisch« verzichtet und nur der Begriff »sozialdemokra-
tisch« aufgeführt.

und 2000 der EU beigetreten und solche, die erst im 

21. Jahr hundert Mitglied geworden sind. 

 � Zugehörigkeit zur Eurozone: Es wurden auch Länder 

berücksichtigt, die nicht der gemeinsamen Wirtschafts- 

und Währungsunion (WWU) angehören.

Aus parteispezifischer Sicht war ein entscheidendes Krite-

rium, dass die jeweilige Partei Mitglied der SPE und nach 

den Europawahlen 2009 im EP vertreten ist. Es wurde 

dabei darauf geachtet, dass auf nationaler Ebene sowohl 

Oppositionsparteien als auch Regierungsparteien reprä-

sentiert sind. 

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die getrof-

fene Auswahl2:

2. Die Ergebnisse zu den Europawahlen 2009 wurden der Homepage 
des EP entnommen: www.europarl.europa.eu/parliament/archive/elec-
tions2009/de/new_parliament_de.html (aufgerufen im Juni 2011).

3. Die BSP ist als Teil der »Koalition für Bulgarien« bei den Europawahlen 
2009 angetreten. Bei diesem Zusammenschluss handelt es sich um meh-
rere linke Parteien, die sich um die BSP gruppiert haben. Hier wird nur von 
der BSP als stärkste Partei dieser Koalition die Rede sein.

Land Partei Wahlergebnis 
Europawahlen 
2009

Stimmen im EP 
(Partei/Land)

Opposition/ 
Regierung im 
Land

Nächste Parla-
mentswahl

Bulgarien (Bg) Bulgarische Sozialistische 
Partei (BSP: Bălgarska 
Socialističeska Partija)3

18,5 % 4/17 Opposition 2013

deutschland 
(dE)

Sozialdemokratische Par-
tei Deutschlands (SPD)

20,8 % 23/99 Opposition 2013

Finnland (FI) Sozialdemokratische Par-
tei Finnland (SDP: Suo-
men Sosialidemokraatti-
nen Puolue)

17,5 % 2/13 Regierung  
(Juniorpartner)

2015

Frankreich (FR) Parti socialiste (PS) 16,48 % 14/72 Opposition 2012

Irland (IE) Labour Party (Labour IE) 13,92 % 3/12 Regierung  
(Juniorpartner)

2016

Luxemburg 
(LU)

Luxemburger Sozialis-
tische Arbeiterpartei 
(LSAP: Lëtzebuerger 
Sozialistesch Arbechter-
partei)

19,42 % 1/6 Regierung  
(Juniorpartner)

2014

Österreich (AT) Sozialdemokratische Par-
tei Österreichs (SPÖ)

23,74 % 4/17 Regierung  
(Hauptpartner)

2013

Vereinigtes Kö-
nigreich (gB)

Labour Party  
(Labour UK)

15,31 % 13/72 Opposition 2015
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Die Auswertung erfolgte auf Basis der jeweiligen Partei-

programme zu den Europawahlen 2009, welche die Pro-

grammatik der einzelnen Parteien abbilden.

Die vergleichende Analyse ergab, dass sich die program-

matischen Inhalte der Parteien in fünf Themenbereichen 

widerspiegeln.4 Diesen wurden – der Thematik entspre-

chend – Unterthemen zugeordnet.5 Die Analyse konzen-

triert sich auf die politischen Forderungen der Parteien. 

Dabei wird entweder Recht eingefordert oder ein An-

spruch geltend gemacht. Zudem beziehen sich die Forde-

rungen auf ein konkretes politisches Handlungsfeld. Poli-

tische Zustimmungen, vergangene Errungenschaften der 

Parteien sowie allgemeine und unbestimmte Forderun-

gen wurden hingegen nicht in die Analyse einbezogen.

Die tabellarische Darstellung bietet die Möglichkeit, die 

jeweilige Positionierung eines breiten Spektrums von 

SPE-Mitgliedsparteien zu den einzelnen Themenberei-

chen nachzuvollziehen. Es zeigen sich übereinstimmende 

Forderungen zu bestimmten Themen, zugleich werden 

aber auch länder- oder parteispezifische Unterschiede 

deutlich.

Der vergleichende Überblick ermöglicht Anknüpfungs-

punkte in der Debatte über mögliche Konsens- und Kon-

fliktlinien der Sozialdemokratie in Europa.6 Natürlich ist 

dabei zu beachten, dass die Wahlprogramme 2009 nicht 

mehr in allen Bereichen für die aktuellen Debatten nutz-

bar sind, da einzelne Fragmente bereits als überholt gel-

ten. Es handelt sich jedoch bei dem Großteil der For-

derungen um längerfristige Vorhaben, die auch in den 

kommenden Jahren noch richtungsweisend für eine so-

zialdemokratische Politik in Europa sein werden. 

4. Die Europawahlprogramme 2009 der Parteien weisen überwiegend 
die gleichen inhaltlichen Blöcke auf, welche die fünf Themenbereiche wi-
derspiegeln. Eine Ausnahme bildet das Programm der französischen PS, 
die sich auf soziale, wirtschaftliche und ökologische Fragen in ihrem Pro-
gramm konzentriert – Themen zu Europa in der Welt und Bürgerrechte 
werden nur am Rande angeschnitten.

5. Manche Unterthemen weisen eine Überschneidung zu anderen The-
menbereichen auf. Diese Überschneidungen basieren zum Beispiel auf ei-
ner thematischen Verbindung der Gebiete »Ökologie«, »Wirtschaft« und 
»Soziales« sowie »Soziales« und »Bürgerrechte«. Wenn der thematische 
Zusammenhang besonders groß ist, wird in den Tabellen ein entsprechen-
der Verweis gegeben.

6. Bei den Europawahlen 2009 konnten sich die SPE-Mitgliedsparteien 
das erste Mal auf ein europaweites Wahlprogramm einigen. Einige Mit-
gliedsparteien haben sich in ihrer Programmatik bereits teilweise darauf 
bezogen. Die vorliegende Analyse beschäftigt sich jedoch nicht mit einem 
Vergleich der Wahlprogramme und dem SPE-Wahlmanifest.
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3. Analytische Zusammenfassung: 
 Sozialdemokratische Europawahlprogramme 

im Vergleich
Auf Basis des tabellarischen Vergleichs der Europawahl-

programme acht sozialdemokratischer Parteien erfolgt 

nun die analytische Zusammenfassung der Untersu-

chung, indem die fünf identifizierten Themenbereiche in 

Folge betrachtet werden.

Es werden nur diejenigen politischen Forderungen als 

Gemeinsamkeiten hervorgehoben, die mindestens vier 

von acht Parteien vertreten. In einigen Fällen erfolgt eine 

Konkretisierung der Gemeinsamkeit durch die Hervorhe-

bung von Positionen einzelner oder mehrerer Parteien. 

Was die Unterschiede betrifft, so werden diese in Form 

von politischen Forderungen einer oder mehrerer Par-

teien aufgezeigt. Am Ende der Zusammenfassung steht 

ein Fazit.

3.1 Wirtschaft und Finanzen

Die Themen Wirtschaft und Finanzen werden bei den 

Europawahlen 2009 vor dem Hintergrund der 2007 aus-

gebrochenen Finanzkrise diskutiert. Die sozialdemokra-

tischen Parteien legen in ihren Wahlprogrammen einen 

Schwerpunkt auf die zukünftige Kontrolle und Koordi-

nierung der Wirtschafts- und Finanzmärkte. Außerdem 

werden mit Blick auf die Krise auch die Kriterien für die 

Vergaberechte und den EU-Haushalt thematisiert. Zu den 

einzelnen Positionen der Parteien im Folgenden mehr.

Kontrolle von Wirtschafts- und Finanzmärkten

Bei der Hälfte der untersuchten Parteien herrscht Einigkeit 

über die Schaffung neuer beziehungsweise besserer Inst-

rumente zur Koordinierung bestehender nationaler und 

internationaler Finanzmarkt-Aufsichtsbehörden (SPD, 

SDP, LSAP, SPÖ). Sie sollten laut der Wahlprogramme in 

Zukunft als Frühwarnsysteme und Ratgeber für stabile 

Finanzmärkte agieren. Die deutschen und finnischen So-

zialdemokraten heben diesbezüglich den Internationalen 

Währungsfonds (IWF) hervor, dessen Funktion als Auf-

sichtsstelle in Zukunft noch erweitert werden sollte.

Zudem fordern im Zuge der Finanzkrise die meisten Par-

teien eine höhere Transparenz und strengere Anforde-

rungen an Banken, Finanz- und Wirtschaftsunterneh-

men (BSP, SPD, SDP, Labour IE, LSAP), und sprechen sich 

geschlossen für eine bessere europäische Rechtsetzung 

aus. Der überwiegende Teil der Parteien hebt die Erhö-

hung von Eigenkapitalquoten der Banken und bankähn-

licher Institute hervor (BSP, SPD, Labour IE, LSAP). Als kri-

tisch wird von der SPD der Privatisierungs- und Liberali-

sierungsdruck der EU-Kommission auf das dreigliedrige 

deutsche Bankensystem gesehen. Die SPD fordert dessen 

Erhalt, da es sich gerade in der Finanzkrise als leistungsfä-

higer und stabilisierender Faktor bewährt habe.

Zur besseren Kontrolle der Finanzmärkte stimmt eine 

große Anzahl der Parteien zusätzlich einer Prüfung und 

stärkeren Transparenz der Ratingagenturen zu (SPD, SDP, 

LSAP, SPÖ). Ihnen wird vorgeworfen, zur Verschärfung 

der Finanzkrise beigetragen zu haben. Große Einigkeit 

herrscht zudem bei der Einführung einer Regulierung von 

Managerbezügen (BSP, SPD, SDP, Labour IE, LSAP, SPÖ).

Koordinierung der Wirtschafts- und Finanzpolitik

Die Mehrheit der hier betrachteten sozialdemokratischen 

Parteien will die Koordinierung in der Finanz- und Wirt-

schaftspolitik auf europäischer Ebene ausbauen (BSP, 

SPD, SDP, PS, SPÖ). Was das allerdings konkret bedeutet, 

darauf gehen die Parteien wenig ein. Die SPD schlägt 

als Ziel eine europäische Finanzmarktarchitektur mit dem 

Leitbild der sozialen Marktwirtschaft vor. Als Befürwor-

tung einer stärkeren Zusammenarbeit können auch die 

Positionen der Parteien bewertet werden, die noch nicht 

in der Eurozone sind: Die BSP fordert eine aktive Unter-

stützung Bulgariens für einen Beitritt zur WWU. Auch 

die britische Labour Partei hebt in ihrem Wahlprogramm 

hervor, dass man generell für eine Teilnahme des Verei-

nigten Königreichs an der gemeinsamen Währung sei, 

zuvor jedoch die fünf Wirtschaftstests, die von der Re-

gierung 1997 aufgestellt wurden, erfüllt sein müssten. 

Diese fordern von der gemeinsamen Währung, neben 

der Sicherstellung von Stabilität, Wachstum und Beschäf-

tigung, auch eine Verbesserung der Wettbewerbsposi-

tion des Finanzdienstleistungssektors und die langfristige 

Förderung aus- und inländischer Investitionstätigkeit im 

Vereinigten Königreich.

Die Stärkung des Binnenmarktes einschließlich der Besei-

tigung bestehender Hürden zur Verwirklichung der Bin-

nenmarktfreiheiten ist weiterhin ein wichtiges Kriterium 

für die meisten Parteien (BSP, SPD, Labour IE, Labour UK). 
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Daran werden in einigen Wahlprogrammen nationale In-

teressen gekoppelt: So kritisiert die SPD die Benachteili-

gung der deutschen Sprache auf EU-Ebene, was bei der 

Nutzung des gemeinsamen Binnenmarktes zu Wettbe-

werbsnachteilen und bürokratischem Zusatzaufwand für 

den deutschen Mittelstand führe. Die britische Labour 

Partei hebt im Zusammenhang mit der Stärkung des Bin-

nenmarktes den möglichen ökonomischen Mehrwert 

für die eigene Bevölkerung hervor. Die bulgarische BSP 

fordert als neues EU-Mitgliedsland den schnellen Beitritt 

zum Schengen-Abkommen, damit der Zugang für aus-

ländische Investoren zum eigenen Land erleichtert wird.

Die Mehrheit der untersuchten Parteien stimmt einer 

Harmonisierung von Steuersätzen, bei gleichzeitiger Ver-

hinderung von Schattenwirtschaften beziehungsweise 

Steuerdumping, zu (alle außer der BSP). Trotz dieser Ei-

nigkeit könnte die Debatte zu Unstimmigkeiten führen, 

da einige Länder von den unterschiedlichen Steuersätzen 

profitieren und die daraus entstehenden Vorteile nicht 

einbüßen wollen. Die irische Labour Partei etwa vertei-

digt die niedrige Unternehmenssteuer in Irland und will, 

dass dieser Bereich auch weiterhin in der Kompetenz der 

Mitgliedstaaten verbleibt. Auch die luxemburgische LSAP 

hat Interesse daran, dass die Steuersätze in ihrem Land 

weiterhin attraktiv bleiben. Gleichzeitig geht sie davon 

aus, dass nationale Steuernischen aufgrund des Harmo-

nisierungsdrucks verschwinden, was auf Dauer auch den 

günstigen Kraftstoffexport und damit den sogenannten 

»Sprit-Tourismus« aus den angrenzenden Nachbarstaa-

ten nach Luxemburg betreffen wird.

EU-Haushalt und Vergaberechte

Die überwiegende Mehrheit der Parteien fordert eine 

Umstrukturierung des EU-Haushalts (alle außer LSAP). 

Dabei werden unterschiedliche Schwerpunkte gesetzt, 

die allerdings nicht so leicht zu vereinen zu sein scheinen: 

Während Parteien aus wirtschaftlich ärmeren Ländern, 

wie beispielsweise Bulgarien, eine Erhöhung der Haus-

haltsmittel und eine stärkere Beteiligung des eigenen 

Landes an den Kohäsionsfonds fordern, pocht die SPD 

für Deutschland als größtem Nettozahler auf einen fai-

ren Lastenausgleich zwischen der EU und ihren Mitglied-

staaten. Gemeinsam mit der französischen PS fordert sie 

eine eigene Einnahmequelle der EU, was weniger Zuwei-

sungen aus den nationalen Haushalten bedeuten würde.

Regelungen zu den EU-Vergaberichtlinien und der Inves-

titionsförderung werden von den sozialdemokratischen 

Parteien insbesondere im Zusammenhang mit der Stär-

kung wirtschaftlich schwacher Bereiche benannt (alle au-

ßer Labour UK). Die Mittel im Bereich Kohäsions- und 

Strukturpolitik sowie eine verbesserte Kreditvergabe an 

krisengeschüttelte Unternehmen werden in den Vorder-

grund gestellt. Insbesondere die Parteien aus wirtschaft-

lich relativ armen Mitgliedstaaten wie Bulgarien und Ir-

land fordern in diesen Bereichen Mittel für ihre Länder 

ein.

3.2 Soziales Europa

Das soziale Europa stellt einen Schwerpunkt in den Wahl-

programmen dar, der alle sozialdemokratischen Parteien 

verbindet. Darunter werden unterschiedliche Themen-

bereiche zusammengefasst, auf die im Folgenden ein-

gegangen wird: Der Bereich Arbeit und Beschäftigung, 

Arbeitnehmermitbestimmung, soziale Grundversorgung, 

kommunale Selbstversorgung sowie Chancengleichheit, 

Armutsbekämpfung und soziale Gesetzgebung.12

Arbeit und Beschäftigung

Die sozialdemokratischen Parteien sprechen sich alle 

für mehr standardisierte Regelungen im Bereich Arbeit 

und Beschäftigung aus. Einen breiten Konsens gibt es 

für die Einführung europäischer Mindestlöhne (BSP, SPD, 

PS, LSAP). Eine Differenz zeigt sich beim Thema Arbeit-

nehmerfreizügigkeit: Während die BSP für Bulgarien den 

Schutz der sozialen Rechte von bulgarischen Arbeitsmig-

ranten mit Wohnsitz in einem anderen EU-Mitgliedstaat 

hervorhebt und schnellstmöglich dem Schengen-Abkom-

men beitreten möchte, betont die SPÖ im Hinblick auf 

die östlichen Nachbarstaaten die volle Ausschöpfung der 

spezifischen Übergangsfristen für die Arbeitnehmerfrei-

zügigkeit.

12. Hier wurde sich auf die Bereiche konzentriert, die mehrheitlich von 
den sozialdemokratischen Parteien unter dem Begriff »Soziales Europa« 
subsumiert wurden. Darüber hinaus gibt es Schnittpunkte mit anderen 
Politikbereichen wie zum Beispiel mit dem Themenkomplex »Bürger-
rechte und Migration«.
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Arbeitsmarktpolitik

Die Parteien sind sich im Punkt Arbeitsmarktpolitik einig, 

dass es hier in erster Linie um die Sicherung von Arbeits-

plätzen und die Bekämpfung von Arbeitslosigkeit gehen 

muss. Diese Meinung wird durch die unsichere Situation 

auf dem Arbeitsmarkt in der Finanzkrise bestärkt. Einige 

sozialdemokratische Parteien schließen sich dem Vor-

schlag im Wahlmanifest der SPE an, den Schwerpunkt 

auf einen sogenannten »Green New Deal« zu legen, 

welcher zehn Millionen Arbeitsplätze bis 2020 schaffen 

könnte (SDP, PS, LSAP, SPÖ). Davon sollen zwei Millio-

nen Stellen im Bereich der erneuerbaren Energien liegen. 

Die Parteien stimmen zudem darin überein, dass bei der 

Bekämpfung von Arbeitslosigkeit und zur Sicherung der 

Arbeitsplätze auch eine beschäftigungsorientierte Wei-

terbildung gefördert werden muss (alle außer LSAP).

Arbeitnehmermitbestimmung 

Die Mitbestimmung von Arbeitnehmern soll auf Europa 

ausgeweitet werden. Die Mehrheit der sozialdemokra-

tischen Parteien stimmt einer Stärkung der Mitbestim-

mungsrechte auf europäischer Ebene zu. Dies beinhal-

tet beispielsweise für die deutschen und irischen Sozi-

aldemokraten auch die Schaffung einer gemeinsamen 

Rechtsgrundlage für grenzüberschreitende Tarifverhand-

lungen und -verträge. Die bulgarischen Sozialdemokra-

ten gehen bei der Beteiligung von Arbeitnehmern einige 

Schritte weiter als ihre Schwesterparteien: Demnach sol-

len Entwicklungen sozialer Formen wirtschaftlicher Akti-

vität wie Genossenschaften und Erzeugergemeinschaf-

ten unterstützt werden.

Unter den Bereich Mitbestimmung fallen außerdem die 

Stärkung und der Ausbau des Sozialen Dialogs zwischen 

Gewerkschaften und Arbeitgebern auf europäischer 

Ebene. Dieser findet bei der Mehrheit der sozialdemokra-

tischen Parteien Zustimmung (BSP, SPD, Labour IE, SPÖ).

Soziale Grundversorgung und  
kommunale Selbstverwaltung

Die Mehrheit der sozialdemokratischen Parteien fordert 

eine standardisierte Absicherung im Bereich Soziales (BSP, 

SPD, SDP, PS, Labour IE, LSAP). Dies umfasst bei den meis-

ten Parteien die Forderung nach einem sozialen Stabi-

litätspakt in Europa, der Sozial- und Bildungsstandards 

für die Mitgliedstaaten festlegt (BSP, SPD, PS, Labour IE, 

LSAP). Ziel ist es, eine soziale Grundsicherung für die 

Bürgerinnen und Bürger zu erreichen. Am konkretesten 

wird die SPD: Sie will die nationalen Ausgaben in die-

sem Sektor festlegen, indem diese an die wirtschaftliche 

Leistungsfähigkeit des jeweiligen Landes gekoppelt wer-

den. Gleichzeitig sollen Entscheidungen über die Erbrin-

gung von Dienstleistungen jedoch auf nationaler Ebene 

verbleiben (SPD, SDP, PS, SPÖ). Besonders die finnischen 

Sozialdemokraten verteidigen ihr skandinavisches Ge-

sellschaftsmodell. Im Zusammenhang mit der Verteilung 

der Kompetenzen wird von einigen sozialdemokratischen 

Parteien auch das kommunale Selbstverwaltungsrecht 

hervorgehoben, dessen Erhalt und Stärkung im Sinne des 

Subsidaritätsprinzips für wichtig erachtet wird (BSP, SPD, 

Labour IE, SPÖ).

Chancengleichheit und Armutsbekämpfung

Alle sozialdemokratischen Parteien betonen in ihren 

Wahlprogrammen das Ziel der Gleichstellung der Ge-

schlechter. Die Mehrheit bezieht diese vor allem auf die 

Gleichstellung der Löhne (alle außer SDP). Außerdem he-

ben einige die Notwendigkeit einer gleichberechtigten 

Besetzung europäischer Ämter hervor (BSP, SPD, Labour 

IE, SPÖ).

In den Bereich Chancengleichheit fällt auch das Thema 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Eine große Überein-

stimmung findet sich hier in Bezug auf die Erhöhung von 

Kinderbetreuungsplätze (BSP, SPD, Labour IE, SPÖ).

Ein weiteres sozialdemokratisches Thema in den Wahl-

programmen ist die Bekämpfung von Armut und sozialer 

Ausgrenzung (BSP, SPD, SDP, Labour IE, SPÖ, Labour UK). 

Konkret wird hierbei auf die Kinderarmut eingegangen 

(BSP, SPD, Labour IE, Labour UK) sowie auf die gesell-

schaftliche Integration von älteren Menschen (BSP, La-

bour IE, SPÖ).

Auch Antidiskriminierung und Gewaltbekämpfung spie-

len bei der Mehrheit der Parteien eine Rolle (BSP, SPD, 

SDP, Labour IE, SPÖ, Labour UK). Hier wird insbesondere 

die Gewalt gegen Frauen erwähnt (BSP, Labour IE, SPÖ). 

Die deutschen Sozialdemokraten nennen einen EU-Rah-

menbeschluss für gemeinsame europäische Strafrechts-
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standards zur Bekämpfung von Hass und Gewalt aus 

fremdenfeindlichen und rassistischen Gründen.

Soziale Gesetzgebung und Rechtsprechung13

Eine große Übereinstimmung findet die Beachtung sozi-

aler Kriterien zum einen bei der Gesetzgebung und zum 

anderen bei der Rechtsprechung seitens der sozialdemo-

kratischen Parteien (alle außer BPS). Während die SPD 

beispielsweise beides hervorhebt, konzentrieren sich an-

dere Länder eher auf die Gesetzgebung (Labour IE, LSAP) 

oder auf die Rechtsprechung (SDP, PS, SPÖ, Labour UK). 

Letzteres bezieht sich insbesondere auf die soziale Recht-

sprechung des Europäischen Gerichtshofs im Arbeitneh-

merschutz.

3.3 EU in der Welt

Die Rolle der EU in der Welt umfasst bei den untersuch-

ten sozialdemokratischen Parteien in erster Linie ihre Auf-

gabe als Zivil- und Friedensmacht. Des Weiteren wird im 

Folgenden auf die Erweiterungs- und Nachbarschafts-

politik der sozialdemokratischen Parteien eingegangen 

sowie auf ihre Positionen zur internationalen Kriminali-

tätsbekämpfung, Entwicklungszusammenarbeit und zur 

Reform der internationalen Organisationen.

EU als Zivil- und Friedensmacht

Alle acht sozialdemokratischen Parteien sehen die EU 

in ihren Wahlprogrammen als Zivil- und Friedensmacht, 

um Konflikte weltweit zu lösen. Diese Funktion sollte 

in Zukunft gestärkt werden. Es gibt jedoch grundsätz-

liche Unterschiede in der Gewichtung der europäischen 

Außenpolitik. Die LSAP aus dem kleinen Mitgliedstaat 

Luxemburg, der als tendenziell pro-europäisch bekannt 

ist, versteht luxemburgische Außenpolitik als europäi-

sche Außenpolitik. Dagegen steht die Position der briti-

schen Labour Partei: Das Vereinigte Königreich hat eine 

eher kritische Haltung gegenüber der EU, folglich hebt 

die Labour Partei für die nationale Politik neben der eu-

ropäischen Außenpolitik noch die Bedeutung der Rolle 

der Vereinten Nationen und der NATO hervor. In ihrem 

13. Zur Ergänzung sozialer Kriterien bei Vergaberechten siehe »EU-Haus-
halt und Vergaberechte« unter »Wirtschaft und Finanzen«

Wahlprogramm fordert sie die anderen Mitgliedstaaten 

auf, sich noch stärker an den Aufgaben zur Bewältigung 

des Konflikts in Afghanistan unter NATO-Mandat zu be-

teiligen. Dagegen betonen wiederum die SPÖ und die 

irische Labour Partei in ihren Wahlprogrammen ihre his-

torisch gewachsene Neutralität in Bezug auf aktuelle und 

zukünftige Konflikte und sehen in dieser Haltung keinen 

Widerspruch zur Politik der EU.

Ein weiterer wichtiger Eckpfeiler der Zivil- und Friedens-

politik der EU ist das Bemühen um weltweite Abrüstung, 

Rüstungskontrollen und die Nichtverbreitung von Waf-

fen. Dieses Bestreben wird von vielen sozialdemokrati-

schen Parteien unterstützt (BSP, SPD, Labour IE, SPÖ). Die 

SPD betont dabei das Ziel einer Welt ohne Atom- und 

Massenvernichtungswaffen.

Einig ist sich die Mehrheit der Parteien auch darin, dass 

man eine stärker europäisch geprägte Verteidigungspo-

litik benötigt (alle außer Labour IE). Eine unterschiedli-

che Akzentuierung wird dabei allerdings in Bezug auf 

die Rolle der NATO gesetzt: Während die französische 

PS betont, dass eine intakte europäische Verteidigungs-

struktur keine Unterordnung unter die Politik der NATO 

bedeutet, stellt für die britische Labour Partei die NATO 

weiterhin den Hauptbezugspunkt bei der kollektiven Ver-

teidigung dar. Die Weiterentwicklung der gemeinsamen 

Sicherheits- und Verteidigungspolitik (GSVP) wird von 

den Briten nicht als Konkurrenz, sondern als Ergänzung 

zu NATO und UN gesehen. Als akutes Krisengebiet wird 

bei den meisten Parteien der Nahe Osten und die Not-

wendigkeit der Stärkung des dortigen Friedensprozesses 

genannt (SDP, PS, Labour IE, LSAP). Zwischen Israel und 

Palästina sollte dabei eine Zwei-Staaten-Lösung forciert 

werden (SDP, Labour IE, LSAP).

Erweiterung, Nachbarschaftspolitik und bilaterale 
Beziehungen

Die Mehrheit der sozialdemokratischen Parteien spricht 

sich für eine Fortsetzung der EU-Erweiterung aus. Als 

potenzielle Beitrittskandidaten werden die Türkei, Kroa-

tien, Mazedonien, Serbien u.a. genannt (BSP, SPD, SDP, 

Labour IE, LSAP). Große Uneinigkeit besteht im Hinblick 

auf den Beitritt der Türkei zur EU. Hier werden vier ver-

schiedene Meinungen von den Parteien vertreten: Die 

SPD und die SDP unterstützen das Ziel des EU-Beitritts 

der Türkei, während sich die BSP und die LSAP für einen 
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offenen Prozess bei den Verhandlungen aussprechen. La-

bour IE unterstützt die Beitrittsverhandlungen, geht aber 

nicht näher darauf ein, was das konkret bedeutet. Die 

SPÖ steht dem Türkeibeitritt am kritischsten gegenüber 

und fordert hierzu eine Volksabstimmung oder Volksbe-

fragung. Die SPÖ befürchtet, durch einen Türkeibeitritt 

würden die wirtschaftlichen, sozialen und politischen Ka-

pazitäten der EU überschritten. Der Beitritt der Türkei zur 

EU ist schon seit Langem Bestandteil kontroverser Debat-

ten in Europa, was sich auch innerhalb der sozialdemo-

kratischen Parteien widerspiegelt. Weniger kritisch wird 

dagegen der Beitritt der westlichen Balkanländer von der 

Mehrheit der Parteien beurteilt (BSP, SPD, SDP, Labour IE, 

LSAP). Die SDP wünscht sich für die eigene Region auch 

den Beitritt Norwegens und Islands zur EU.

Auch auf die Stärkung der Nachbarschaftspolitik als po-

litisches Ziel nehmen einige sozialdemokratische Par-

teien Bezug (BSP, SPD, SDP, LSAP). Hier findet man unter-

schiedliche Schwerpunktsetzungen bezüglich nationaler 

Interessen: So hebt die BSP beispielsweise die Nachbar-

schaftspolitik in der Schwarzmeer-Union hervor sowie die 

Politik mit der Republik Moldau und der Ukraine, weil 

dort eine große bulgarische Minderheit lebt.

Der Fokus bei den bilateralen Beziehungen liegt bei den 

meisten Wahlprogrammen in der Stärkung der transat-

lantischen Partnerschaft mit den USA (BSP, SPD, SDP, La-

bour IE, LSAP, Labour UK). Die BSP und Labour IE heben 

diesbezüglich die Zusammenarbeit mit der aktuellen de-

mokratischen Regierung der USA hervor. Weitere Länder, 

mit denen die Parteien die bilateralen Beziehungen stär-

ken wollen, sind Russland (BSP, SPD, SDP, LSAP), China 

und Indien (BSP, Labour IE) sowie Afrika (Labour IE).

Internationale Kriminalitätsbekämpfung

Im Bereich der internationalen Beziehungen möchte die 

Mehrheit der sozialdemokratischen Parteien an einer Ver-

besserung der Zusammenarbeit im Kampf gegen die in-

ternationale Kriminalität arbeiten (alle außer PS). Einige 

Parteien nennen konkret eine bessere Koordinierung im 

Bereich des Polizei- und Justizwesens (BSP, SPD, SDP, La-

bour UK).

Entwicklungszusammenarbeit

Die Entwicklungshilfe soll nach Meinung einiger sozial-

demokratischer Parteien finanziell aufgestockt werden 

(BSP, SPD, SDP, LSAP). SPD und SDP beziehen sich hierbei 

auf das auf dem G8-Gipfel 2005 vereinbarte Verspre-

chen, die Ausgaben für Entwicklungshilfe bis 2010 auf 

0,51 Prozent und bis 2015 auf 0,7 Prozent des Bruttoin-

landsprodukts (BIP) zu erhöhen. Die LSAP möchte Luxem-

burg zum Vorreiter in der Entwicklungshilfe machen und 

mittelfristig den eigenen Beitrag auf ein Prozent des BIP 

erhöhen. Zusätzlich sind sich die sozialdemokratischen 

Parteien mehrheitlich über das Vorhaben, die UN-Mill-

ennium-Entwicklungsziele zu erfüllen, einig (SPD, SDP, 

Labour IE, LSAP, Labour UK).

Auch faire Handelsbeziehungen und Wettbewerbsbedin-

gungen sollen in der zukünftigen Entwicklungszusam-

menarbeit der EU für die Mehrheit der sozialdemokra-

tischen Parteien eine entscheidende Rolle spielen (SPD, 

PS, Labour IE, LSAP, SPÖ, Labour UK). Außerdem fordern 

einige Parteien, die Rolle der Entwicklungsländer in den 

internationalen Organisationen zu stärken (Labour IE, 

LSAP, SPÖ, SPD).

Internationale Organisationen

In den Wahlprogrammen findet man bei der Mehrheit 

der Parteien die Forderung nach einem Ausbau der Rolle 

der Vereinten Nationen (alle außer SDP). Große Zustim-

mung findet ihre Funktion bei der globalen Krisenpräven-

tion und Friedenssicherung (BSP, SDP, Labour IE, SPÖ, La-

bour UK). Die LSAP geht in ihrem Wahlprogramm auf das 

Interesse Luxemburgs ein, von 2013 bis 2014 selbst einen 

Sitz im UN-Sicherheitsrat einzunehmen. Neben der UN 

betonen die Parteien die Bedeutung einer Stärkung an-

derer internationaler Organisationen (SPD, PS, Labour IE, 

SPÖ, Labour UK), wie zum Beispiel der Weltbank, die in 

den Programmen in diesem Zusammenhang recht häufig 

Erwähnung findet (SPD, Labour IE, Labour UK).

3.4 Bürgerrechte und Migration

Im Zusammenhang mit dem Themenbereich Bürger-

rechte werden in den Wahlprogrammen Themenschwer-

punkte wie beispielsweise demokratische Rechte, Ver-

braucherrechte, Datenschutz und Bildung genauer be-
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trachtet.14 Der Bereich Migration wird hier unter den As-

pekten europäische Einwanderungs- und Asylpolitik so-

wie illegale Migration untersucht.

Demokratisches und bürgernahes Europa

Eine große Mehrheit der sozialdemokratischen Parteien 

spricht sich für eine generelle Stärkung der Grund- und 

Bürgerrechte aus (alle außer Labour UK). In tendenziell 

pro-europäischen Länder wie Luxemburg und Deutsch-

land werden hierzu weitere Vorstellungen entwickelt: 

So wünscht sich die SPD langfristig eine Verfassung für 

die Bürgerinnen und Bürger Europas. Die LSAP möchte 

gerne den 9. Mai – der Tag, an dem Robert Schuman die 

Gründung einer Europäischen Gemeinschaft für Kohle 

und Stahl vorschlug – als gesetzlichen Feiertag einführen. 

Außerdem soll die Vermittlung von Werten und Errun-

genschaften der europäischen Integration im Bildungsbe-

reich, wie zum Beispiel den EU-Mobilitätsprogrammen, 

eine Rolle spielen. Die BSP kritisiert hingegen die aktu-

elle Situation der europäischen Grund- und Bürgerrechte 

in Bulgarien, indem sie die Benachteiligung bulgarischer 

Bürgerinnen und Bürger im Bereich Mobilität und die 

mangelnde Anerkennung erworbener ausbildungs- und 

berufsbezogener Kenntnisse in den Vordergrund rückt. 

Verbraucherrechte und Datenschutz

Die sozialdemokratischen Parteien stimmen mehrheitlich 

darin überein, dass die Verbraucherrechte in der EU ge-

stärkt werden sollen (SPD, SDP, Labour IE, SPÖ, Labour 

UK). Die österreichische SPÖ fordert in diesem Zusam-

menhang, dass der Anbau von gentechnisch manipu-

liertem Saatgut oder die Freisetzung entsprechender Or-

ganismen nationalem Recht vorbehalten bleibt. Auf die 

Stärkung des Datenschutzes gehen ausschließlich SPD 

und SPÖ ein. 

Bildung 

Mehr Anstrengungen im Bereich Bildung war für alle so-

zialdemokratischen Parteien ein Thema für die Europa-

14. »Soziale Grundversorgung« sowie »Chancengleichheit und Armuts-
bekämpfung« können auch als Bürgerrechte definiert werden, sie finden 
sich bei den sozialdemokratischen Parteien aber noch stärker unter dem 
Punkt »Soziales« wieder.

wahl 2009. Die Mehrheit ist sich besonders in der For-

derung nach Stärkung der finanziellen Mittel einig (BSP, 

SPD, SDP, PS, Labour IE, SPÖ). Daneben findet auch die 

stärkere Förderung der EU-Mobilitätsprogramme breite 

Zustimmung (BSP, SDP, Labour IE, SPÖ, Labour UK).15

Migration

Das Thema Migration findet in den Wahlprogrammen 

der Parteien unter drei verschiedenen Aspekten Berück-

sichtigung: Allgemeine Einwanderungspolitik, Asylpolitik 

und illegale Einwanderung. 

Die Mehrheit der sozialdemokratischen Parteien ist sich 

darüber einig, dass die Zusammenarbeit im Bereich Ein-

wanderung gestärkt werden muss (alle außer SPÖ). So 

fordert die LSAP und die irische Labour Partei eine euro-

päische Charta für die Integration von Migranten. Eine 

Ausnahme bildet hingegen die österreichische SPÖ, die 

hervorhebt, dass Zuwanderung und der Zugang zum 

Arbeitsmarkt weiterhin national geregelt sein sollten. 

Die Labour Partei im Vereinigten Königreich lässt offen, 

ob Großbritannien an gemeinsamen Maßnahmen zum 

Thema Migration teilnehmen möchte. 

Mehr Zusammenarbeit wünschen sich die Parteien auch 

in der Asylpolitik. (SPD, PS, SPÖ, Labour IE). Die SPD, die 

SPÖ und die irische Labour Partei fordern ein gemeinsa-

mes europäisches Asylsystem. Die britische Labour Par-

tei möchte sich hingegen auch hier alle Möglichkeiten 

offenhalten.

Dass illegale Einwanderung gemeinsam bekämpft wer-

den muss, halten der überwiegende Teil der Parteien für 

notwendig (BSP, SPD, Labour IE, LSAP, SPÖ, Labour UK). 

Konkret bedeutet dies für die deutschen, irischen und lu-

xemburgischen Sozialdemokraten den Aufbau einer ge-

meinsamen Grenzschutzpolitik der EU. 

3.5 Umwelt, Landwirtschaft und Energie

Dieser Themenkomplex fasst folgende Punkte aus den 

Wahlprogrammen zusammen: Klima- und Energiepoli-

15. Das Thema »Weiterbildung« findet Berücksichtigung unter »Arbeits-
marktpolitik« beim Punkt »Soziales«.
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tik, Umwelt- und Tierschutz sowie Landwirtschaft und 

Fischerei.

Klima- und Energiepolitik

Alle hier untersuchten sozialdemokratischen Parteien for-

dern in ihren Wahlprogrammen, dass die EU eine bedeu-

tendere Rolle im Kampf gegen den Klimawandel spielen 

sollte. Viele erwähnen die Durchsetzung des EU-Ziels zur 

Reduzierung der CO2-Emission um 30 Prozent bis 2020 

auf dem UN-Gipfel 2009 in Kopenhagen (BSP, SPD, SDP, 

Labour IE, LSAP). Die deutschen Sozialdemokraten möch-

ten im eigenen Land sogar noch einen Schritt weiterge-

hen und die CO2-Emissionen um 40 Prozent reduzieren. 

Gegenüber einer gemeinsamen europäischen Zielset-

zung ist die britische Labour Partei eher zurückhaltend 

und fordert in erster Linie die Erreichung eines globa-

len Übereinkommens als Ziel auf dem UN-Gipfeltreffen. 

Große Einigkeit zwischen den Parteien besteht auch beim 

Kampf gegen den Klimawandel und bei der Förderung 

von erneuerbaren Energien (BSP, SPD, SDP, LSAP, SPÖ, 

Labour UK).

Die sozialdemokratischen Parteien sind sich mehrheitlich 

über die Forderung einer gemeinsamen Energiepolitik 

einig, die vor allem Energiesicherheit schaffen soll (BSP, 

SPD, Labour IE, SPÖ, Labour UK). Strittig ist das Thema 

Atomenergie unter den Parteien. Während die bulgari-

sche Partei den Ausbau neuer Kernkraftwerke im eige-

nen Land befürwortet, fordern die deutschen, irischen 

und österreichischen Sozialdemokraten eine kernkraft-

freie EU. Zum Thema Energiesicherheit und Energiever-

sorgung nennt die britische Labour Partei die Liberali-

sierung der Energiemärkte. Die bulgarische BSP spricht 

sich für die Realisierung grenzüberschreitender Gas- und 

Stromnetze sowie Ölpipelines aus, bei denen das Land 

eine wichtige geostrategische Rolle spielen soll.

Umwelt- und Tierschutz

Das Thema Klimaschutz dominiert in den sozialdemo-

kratischen Wahlprogrammen, sodass andere Umwelt-

themen kaum angesprochen werden. Einig ist man sich 

jedoch über die generelle Stärkung des Umweltschutzes 

(BSP, SPD, PS, Labour IE, SPÖ, Labour UK). Das Thema 

Tierschutz spielt nur bei den finnischen und österreichi-

schen Sozialdemokraten eine Rolle.

Landwirtschaft und Fischerei

Die Förderung der Landwirtschaft durch die EU wird ins-

besondere von den bulgarischen, irischen und französi-

schen Sozialdemokraten gewünscht, Länder mit großen 

landwirtschaftlich geprägten Regionen. Eine Reduzie-

rung der Ausgaben in diesem Bereich beziehungsweise 

eine Reform der gemeinsamen Agrarpolitik wird hinge-

gen von der SPD und der britischen Labour Partei gefor-

dert.

4. Fazit

Die Analyse der Wahlprogramme macht deutlich, dass 

die sozialdemokratischen Parteien in allen fünf Politik-

feldern neben diverser Differenzen zahlreiche Überein-

stimmungen aufweisen. Im Folgenden werden drei Ge-

meinsamkeiten aufgezeigt, die auf Basis der Analyse das 

größte Potenzial in Bezug auf sozialdemokratische Zu-

kunftsprojekte bieten. Anschließend werden grundle-

gende Konfliktlinien der Parteien dargelegt.

Als größter gemeinsamer Nenner der sozialdemokrati-

schen Parteien ist das Themenfeld Soziales Europa her-

vorzuheben. Kern der Übereinstimmung bildet ein sozia-

ler Stabilitätspakt, mit dem Sozial- und Bildungsstandards 

in den Mitgliedstaaten festgelegt werden sollen. Ziel ist 

die Erreichung einer sozialen Grundsicherung für die Bür-

gerinnen und Bürger in Europa. Dieses Projekt könnte 

einen großen Schritt zur Verwirklichung eines sozialen 

Europas darstellen.

Die Gestaltung eines sozialen Europas kann nicht ge-

trennt von der wirtschaftspolitischen Koordinierung der 

EU betrachtet werden. Die sozialdemokratischen Parteien 

sind sich über eine engere Zusammenarbeit der europä-

ischen Finanz- und Wirtschaftspolitik einig. Weitgehend 

offen bleibt jedoch die konkrete Ausgestaltung dieser 

Politik. Die aktuelle Finanz-, Wirtschafts- und Verschul-

dungskrise zeigt, dass die Sozialdemokratinnen und So-

zialdemokraten weiter an einer gemeinsamen Positionie-

rung arbeiten sollten, mit dem Ziel, einen mutigen Integ-

rationsschritt zu gehen.

Die Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten sind 

überzeugt, dass die EU eine Vorreiterrolle im Kampf ge-

gen den Klimawandel spielen sollte. Mit der Reduzierung 

der CO2-Emissionen und einer nachhaltigen Energiepoli-
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tik wird auch die Hoffnung verbunden, neue Wirtschafts-

zweige erschließen und weitere Arbeitsplätze schaffen zu 

können. Dieses Zukunftsprojekt, das sowohl das soziale 

als auch das wirtschaftliche Europa einschließt, gilt es 

nun weiter zu entwickeln. 

Nach der Hervorhebung der Gemeinsamkeiten werden 

im Folgenden grundlegende Konfliktlinien zwischen den 

sozialdemokratischen Parteien in Europa aufgezeigt, die 

oft die Zusammenarbeit an gemeinsamen Positionierun-

gen behindern.

Der Teufel steckt bekanntlich im Detail. Das betrifft ins-

besondere die Wirtschafts- und Finanzpolitik in Europa, 

bei der die sozialdemokratischen Parteien verstärkt nati-

onale Interessen vertreten. Dies zeigt sich beispielsweise 

am Festhalten von steuerrechtlichen Privilegien und an 

der egoistischen Haltung mancher Länder bei der EU-

Vergabepolitik. Hier wäre ein stärkeres Solidaritätsden-

ken unter den sozialdemokratischen Parteien in Europa 

wünschenswert.

Bei der Rolle, welche die EU in der Welt spielen sollte, 

geht es auch um die grundsätzliche Frage, wie viel Eu-

ropa die sozialdemokratischen Parteien wollen. Während 

die einen ihre nationale Politik mit der europäischen Au-

ßenpolitik gleichsetzen, sehen andere die EU nur als ein 

außenpolitisches Instrument ihrer Nation neben den Ver-

einten Nationen und der NATO. Auch wenn alle sozial-

demokratischen Parteien für eine starke außenpolitische 

Rolle der EU sind, birgt diese unterschiedliche Prioritä-

tensetzung Schwierigkeiten für eine künftige Konsens-

findung.

Mit dem umstrittenen EU-Türkeibeitritt wird eine weitere 

grundsätzliche Frage gestreift: Welches Europa wollen 

die sozialdemokratischen Parteien? Obwohl die EU be-

reits Verhandlungen mit dem Ziel eines Beitritts der Türkei 

führt, wird dieses Thema von den Sozialdemokratinnen 

und Sozialdemokraten in Europa weiterhin äußerst kon-

trovers diskutiert. Die europäische Sozialdemokratie täte 

gut daran, ihre Meinungsverschiedenheiten zu beenden 

und eine einheitliche Positionierung zu finden.

Es ist illusorisch zu denken, dass die sozialdemokratischen 

Parteien in allen politischen Themen jemals gleicher Mei-

nung sein werden. Dies würde auch nicht dem Grundsatz 

der kulturellen Vielfalt in Europa entsprechen. Vielmehr 

geht es darum, einen konstruktiven Dialog zwischen den 

Parteien zu führen, um gemeinsame Zukunftsprojekte 

eruieren und Unterschiede richtig bewerten zu können. 

Die Diskussion über ein gemeinsames Grundsatzpro-

gramm ist ein guter Schritt in diese Richtung und muss 

in der parteipolitischen Öffentlichkeit breit geführt wer-

den. Die vorliegende Analyse möchte einen inhaltlichen 

Beitrag zu dieser Debatte liefern.
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Abkürzungen

BSP: Balgărska Socialističeska Partija (Bulgarische Sozialistische Partei) 

EBWE: Europäische Bank für Wiederaufbau und Entwicklung

EgKS: Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl

EIB: Europäische Investitionsbank

gSVP: Gemeinsame Sicherheits- und Verteidigungspolitik

EZB: Europäische Zentralbank

FSF: Forum für Finanzstabilität

gAP: Gemeinsame Agrarpolitik

ILO: Internationale Arbeitsorganisation

IWF: Internationaler Währungsfonds

KmU: Kleine und Mittelständische Unternehmen

Labour IE: Labour Party (Irische Arbeiterpartei)

Labour UK: Labour Party (Arbeiterpartei im Vereinigten Königreich)

LSAP: Lëtzebuerger Sozialistesch Arbechterpartei (Luxemburger Sozialistische Arbeiterpartei) 

OmK: Offene Methode der Koordinierung

PS: Parti socialiste (Französische Sozialistische Partei)

SdP: Suomen Sosialidemokraattinen Puolue (Sozialdemokratische Partei Finnland)

SPd: Sozialdemokratische Partei Deutschlands

SPE: Sozialdemokratische Partei Europas

SPÖ: Sozialdemokratische Partei Österreichs

UN: Vereinte Nationen

WTh: Welthandelsorganisation
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